
Vorrede
VeS Bruders Preston.

^Ver die Natur und die Absicht der Frey-
mäurerey mit Aufmerksamfeit betrachtet,
wird willig die algemeine Nutzbarkeit dersel¬
ben eingestehen. Wenige, der Mitglieder
dieser Societät, haben, nachdem sie die Leh¬
ren derselben untersuchet, ihre günstige Mei¬
nung wiederruffen. Wenn nicht ihre eigene
Vortreflichkeit unmittelbare Ueberzeugung
mit sich führete, so würde sie nie so tapfer
unterstützet, so edel vertheidiget, und eine
so lange Reihe von Jahren hindurch, so
höchlich aufgemuntert worden seyn.

Männer von den auszeichendstenTalen¬
ten, und vom höchsten Range, haben in al¬
len Ländern sich nie geschämet jenen Unter¬
schied, zu welchen ihr Charakter im gemei¬
nem Leben sie berechtigte, an die Seite zu
setzen, damit sie die Vergnügungen der Mau¬
rer geniesten, und an ihren Vorrechten An-
theil haben möchten.

Durch
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Durch eine vollkommne Empfindung ih¬

rer Nutzbarkeit, und durch eine sorgfältige
Bemühung ihren Wert darzu thun, bin ich
dazu gebracht worden, folgende Blätter dem
Publico zur Beurtheilung vorzulegen.

Viele Ursachen hätten mich davon zurück-
halten sollen: meine Ungeschicklichkeit als
Schriftsteller, die Aufmerksamkeit, die ich
meinem anderweitigen Geschäfte schuldig bin,
und die viel geschickteren Hände, welche schon
vor mir diesen Punct behandelt haben; den¬
noch habe ich mich durch die Ueberredung
meiner Freunde, und durch den Eifer der
mich für die gute Sache belebt, in den
Stand gesetzet gefunden, jede Schwierigkeit
zu überwinden, und meinen Ruff, dem
Schicksahl meines Werks anzuvertrauen.

Meine erste Absicht war bloß, die Rede,
welche ich bey der Feier des Festes hielt, be¬
kam zu machen, und zwar dieses auf beson¬
deres Ersuchen meiner Freunde; jedoch, nach¬
dem ich es weiter überlegte, wurde ich be¬
wogen, auch die übrigen Handlungen der
Loge bekam zu machen. Da dieses Fest jähr¬
lich aufs neue gefeiret werden soll, so hielt
ich es für nötig, verschiedener Umstände,

wel-
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welche ich sonst würde überschlagen haben,
mit zu erwähnen , damit es als eine Art von
Formel zu künftigen ähnlichen Werken die¬
nen möge . Ich habe , um die Art des Ent¬
wurfs den ich angenommen habe zu erläu¬
tern , verschiedene Anmerkungen und Wahr¬
nehmungen hinzugefüget , und diese , wie
ich hoffen darf , werden nicht den unnütze¬
sten Theil des Werks ausmachen.

Da ich solchergestalt meinen Plan über
die gewöhnliche Gränze fliegender Blätter
ausgedehnet hatte , so entschloß ich mich noch
einige der besten über diesen Gegenstand ge¬
schriebenen Stücke , die ich nur aufzutreiben
vermochte , hinzuzufügen , und um desto eher
den mir Vorgesetzten Zweck zu erreichen , noch
einige Beilagen anzuhängen . In wie fern
ich mein Vorhaben ausgeführet habe , über¬
lasse ich der Brüderschaft zu entscheiden.
Hinreichend mag die Bemerkung seyn , daß,
da meine Absicht gut ist , ich von Ihrer Güte
und Billigkeit hoffen darf , daß Sie die Feh¬
ler , welche sie allenfals bemerke , geneigtst
übersehen werde.

Der Gegenstand meiner Abhandlung
wolte mir die Freiheit des Ausdrucks und

der
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der Deutlichkeit nicht erlauben , die man bey
einem andern Thema erwarten kann , wel¬
ches nicht so wie dieses Einschränkungen for¬
dert . Der Anhang welchen ich hinzugefü-
get , wird , wie ich mich schmeicheln darf,
der Aufmerksamkeit der Brüder nicht un-
wert sein ; um so mehr , da er noch nie be-
kant gemachte Stücke enthält , und aus de¬
nen besten und sichersten Nachrichten zusam¬
men getragen ist , aus solchen , welche das
beste Zeugniß , und das beste Ansehen haben.
Zwar habe ich die verschiedenen Quellen , wor¬
aus ich meine Nachrichten geschöpfet habe,
nicht angezeiget , allein die Sachen , welche
ich abgehandelt habe , sind den mehrsten
Brüdern zu bekant , solchen nehmlich , welche
sich denen alten Gebräuchen , und dem Her¬
kommen gemäß bezeigen . Doch kann ich
nicht umhin meinem würdigen Freund und
Bruder , dem Hauptmann Smith , Inspe¬
ktor der königlichen Militair »Akademie zu
Woolwich , meinen Dank abzuftatten ; er ist
es , von dem ich viele schätzbare Bemerkun¬
gen erhalten habe.

Ich habe es also gewaget , die Gebräuche
der Maurer , und ihre Vorrechte zu bewei¬
sen. Entspricht der Erfolg meiner Hofnung,

giebt



14 - ---- -E—
giebt es der Welt einen günstigen Begrif
von dem Institut , so werde ich mich in der
Erfüllung meiner Wünsche glücklich schätzen.

Solte meine Hofnung aber vereitelt wer¬
den, so wird mich jedennoch der Gedanke,
meine beste Bemühungen in einer guten Sa¬
che angewandtzu haben, hinreichend trösten.
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